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notwendigerweise euklidisch ist Der Sonderfall der euklidischen Geometrie fallt auch
hier recht deutlich heraus Auf der andern Seite zeigt das Bachmannsche Axiomen-
System aber auch, dass weite Gebiete der Geometrie ganz ohne Stetigkeitsvoraussetzungen

erfassbar smd
Unser Abstecher von der Schulgeometrie m die allgemeine metrische Geometrie

offenbart den Wandel m der geometrischen Forschung, der in einer vermehrten
Algebraisierung dieses Gebietes zum Ausdruck kommt Er lasst auch deutlich
hervortreten, dass sogar die geometrische Grundlagenforschung von dieser Algebraisierung

erfasst worden ist * M Jeger, Luzern/Zunch
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Kleine Mitteilungen
Verallgemeinerungen des Satzes von Dandelin

M Chasles1) hat den bekannten Satz von G P Dandelin2) uber die Brennpunkte
des ebenen Schnittes eines Drehkegels m folgender Weise verallgemeinert

Sind zwei Flachen zweiter Ordnung einander einbeschrieben, so schneidet die Tangentialebene

in einem Nabelpunkt der einen Flache die andere in einem Kegelschnitt, die 'jenen
Nabelpunkt zum Brennpunkt hat Bei Dandelin ist die eine Flache eine Kugel, die einem
Kegel einbeschrieben ist

Dieser Satz ist aber nur em Spezialfall eines noch allgemeineren, namhch Sind zwei
Flachen zweiter Ordnung einer dritten einbeschrieben und berühren sie einander in einem
Punkt, der fur die eine Flache ein Nabelpunkt ist, so ist er auch fur die zweite Flache Nabelpunkt

Denn entartet die eine Flache zu einem Kegelschnitt, so werden ihre Erzeugenden zu
den Tangenten dieses Kegelschnittes, insbesondere aber die isotropen Erzeugenden in
einem Nabelpunkt zu isotropen Tangenten des Kegelschnittes, der Nabelpunkt also zum
Brennpunkt Ist insbesondere die eine einbeschriebene Flache eine Kugel, so ist die
Berührung mit der zweiten immer em Nabelpunkt

Aber auch diese Verallgemeinerung ist nur em Spezialfall eines weiteren, m der
darstellenden Geometrie oft benutzten und auf G Monge3) zurückgehenden Satzes, namhch

Sind zwei Flachen zweiter Ordnung einer dritten einbeschrieben, so zerfallt ihre
Durchdringungskurve in zwei Kegelschnitte

Denn haben diese beiden Flachen eine Berührung, so zerfallt der eine Kegelschnitt m
em beiden Flachen gemeinsames Erzeugendenpaar durch den Berührungspunkt Im Falle
eines Nabelpunktes ist dieses Paar isotrop

Schliesslich kann auch dieser Satz als Spezialfall eines noch allgemeineren aufgefasst
werden, namhch

Gehören die Quadnken zweier Büschel einem Netz4) an, so haben die Büschel eine Quadrik
gemein

1) Rapport sur les progrte de la giomitrie, (Paris 1870) p. 73-74
2) Bruxelles nouv mem 2, 172 (1822), 3, 3 (1826)
8) Corr polyt 0,321 (1812), 3, 299 (1816)
4) Vgl G Lau± Examen des dtffirentes mithodes employies pour risoudre les probUmes de giomitrie

(Paris 1818).
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Denn zwei Quadnken, die einer dritten einbeschrieben smd, bestimmen mit dieser em
spezielles Netz, m dem die Ebenen der beiden Beruhrungskegelschnitte als Doppelebenen
enthalten smd. Dann gibt es im Büschel der beiden Quadnken eine, die auch im entarteten
Büschel der beiden Doppelebenen enthalten ist und die daher in em Ebenenpaar zerfallt,
namhch in das Ebenenpaar der jenen beiden Quadnken gemeinsamen Kegelschnitte

Damit erweist sich der Satz von Dandelin als Spezialfall eines allgemeinen Satzes
aus der Geometrie der linearen Systeme von Flachen zweiter Ordnung

Wolfgang Böhm, Berlin

Une formule explicite pour un nombre pseudopremier
par rapport ä un nombre entier donne a > 1

On dit qu'un nombre naturel n est pseudopremier par rapport ä un nombre naturel
a > 1, si n est un nombre compose et tel que n | an~x— 1 Comme on sait, pour tout
nombre naturel a il existe une infinite de tels nombres n (voir [2], [3]) Recemment Mr.
R Crocker (voir [1]) a dömontre" que si a est un entier positif, pair =t= 22 (k 0,1,2,
alors pour n — 1, 2, 3, le nombre a°n + 1 est pseudopremier par rapport au nombre a.
Cette proposition montre d'une fa9on effective et tres simple que pour tout nombre
naturel a, oü 2 | a =# 22 (k 0, 1, 2, il existe une infinite de nombres pseudopremiers
par rapport au nombre a. Cependant la formule de M. Crocker ne comprend pas les

cas a 22 (k 0, 1, 2, ni les cas 2 -f a. Je demontrerai ici la proposition suivante

Thioreme. a itant un entier donne" > 1, le nombre

_.«

1aaM
a°n- 1

est pseudopremier par rapport au nombre a.

Demonstration. Comme

M - 1

ou n 4, 5, 6,

aa

on a
aT- 1

a*n | M - 1.

Vu que n > 4 et a > 2, on a an > 2n > n%. Donc, d'apräs (1), on a

**•'- 1

(1)

M
aa

aa a«* - 1 M-1- l.doncAf

II reste ä demontrer que M est un nombre compos6. Comme n > 4, on a n2 > n + 1 et
a* + l 1 I aa" — 1, d'oü il resulte que

N^~
««"- 1

- 1
M

et, comme o°n < aa "*" < aa" on a 1 < JV < M et M est un nombre compose.
Notre th6or&me se trouve amsi d6montr£.
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